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Sic VttMlllNgeii m Mittwoch
Haas, 15 - Jan . Die Sitzung der sechs einladenden Mächte

dauerte von 11.45 llbr bis 13.15 Uhr . Tardieu nahm an der
ersten Hälfte der Besprechung teil . Mit Ausnahme der Klä¬
rung mit bezug auf die Mitwirkung der Reichsbank konnte im
Verlaus dieser Sitzung der noch vorliegende Beratungsstoff kaum
behandelt werden . Die Mobilisierungssrage kam beute vormit¬
tag nicht zur Erörterung und wird wahrscheinlich auch heute
nachmittag nicht verhandelt werden, um den Besprechungen
zwischen Moldenhauer und Cheron , die auf heute nachmittag
angesetzt sind , Raum zu lassen . Dagegen wird in der auf beute
nachmittag 5 llbr angesetzten Sitzung die Frage der Liquidation
der Vergangenheit auf die Tagesordnung kommen. In der Frage
der Mitarbeit der Reichsbank an der Bank fiir internationalen
Zahlungsausgleich ist der Vorschlag der eine grundsätzliche Ver¬
achtung bezweckt, der Gegenseite vorgetragen und von ihr
grundsätzlich angenommen worden. Lediglich ein Mitglied der
Gläubigerdelegationen bat im Hinblick auf die außerordentliche
Bedeutung der Frage um Frist zur Konsultierung seiner Ju¬
risten, sodaß die formale Erledigung dieses Punktes erst heut«
nachmittag erfolgen wird.

Regelung der Sanktionsfrage
Haag . 15. Jan . In der heutigen Nachmittagssitzung der sechs

Mächte wurde die Formel zur Regelung der Sauktionsfrage un¬
verändert angenommen . In der gleichen Sitzung wurden die ge¬
setzlichen Mahnahmen zur Beteiligung der Reichsbank an der
Internationalen Zahlungsbank gebilligt . Endlich ist eine Ver¬
einbarung darüber zustande gekommen, dah die künftige» Be¬
stimmungen des Reichsbankgesetzes auf einem weniger langwie¬
rigen Wege geändert werden können.

»

Der Wortlaut der Sanktionsformel
Haag , 15 . Januar . Die Sanktionsformel hat folgen¬

den Wortlaut : Die Vertreter der belgischen , englischen,
französischen , italienischen und japanischen Regierung
geben folgende Erklärung ab:

Der neue Plan beruht auf dem Grundgedanken , daßdie vollständige und endgültige Lösung der Reparations¬
frage im gemeinsamen Interesse aller beteiligten Länder
« egt und daß er die Zusammenarbeit aller dieser Länder
erfordert . Ohne guten Willen und Vertrauen von beiden
Seiten würde das Ziel des Planes nicht erreicht werden.

In diesem Sinne haben die Eläubigerregierungen in
dem Schlußprotokoll die feierliche Verpflichtung der deut¬
schen Regierung , die festgesetzten Annuitäten gemäß den
Bestimmungen des neuen Planes zu zahlen , als die
Garantie für die Ausführung ihrer Verbindlichkeiten an¬
genommen. Sie sind der Ueberzeugung daß selbst in dem
Fall , wo die Ausführung des neuen Planes Meinungs¬
verschiedenheiten oder Schwierigkeiten Hervorrufen sollte,die in dem Plane vorgesehenen Verfahrensarten ausreichen,um sie zu beseitigen.

Aus diesem Grunde sieht das Schlußprotokoll vor, daßunter dem Regime des neuen Planes die Befugnisse der
Eläubigermächte sich nach den Bestimmungen dieses Planes
begrenzen.

Es bleibt indes ein Fall übrig , der außerhalb des Rah¬mens der heute Unterzeichneten Vereinbarungen steht. Die
Eläubigermächte sind gezwungen, ihn zu erwägen , ohne daß
sie damit die Absichten der deutschen Regierung in Zweifel
ziehen wollen . Sie halten es für unerläßlich , die Möglich¬keit zu bedenken, daß in Zukunft eine deutsche Regierung
sich entgegen der im Schlußprotokoll vom heutigen Tage
enthaltenen feierlichen Verpflichtung zu Handlungen Her¬
beilasien könnte» die ihren Willen beweise, den neuen Plan
zu zerreißen.

Die Eläubigerregierungen haben die Pflicht , der deut¬
schen Regierung zu erklären , daß , wenn ein solcher Falleintrete , der das gemeinsam verfolgte Werk von Grund
aus erschüttern würde , eine neue Lage geschaffen wäre , der
gegenüber die Eläubigerregierungen schon jetzt alle Rechts¬
vorbehalte machen müßten . Aber selbst in diesem äußer¬sten Falle sind die Eläubigerregierungen im Interesse des
allgemeinen Friedens gewillt , bevor sie irgend einen
Schritt tun , zum Zwecke der Feststellung und Würdigung- er Tatsachen eine internationale Instanz anzurufen , deren
A^ orltät unbestritten ist . Die Gläubigerregierung oderdie Eläubigerregierungen , die sich für beteiligt halten,wurden dementsprechend den Ständigen InternationalenGerichtshof im Haag mit der Frage befassen , ob die deutsche

! Regierung Handlungen vollzogen hat , die ihren Willen
beweisen, den Plan zu zerreißen . Deutschland würde

ichon jetzt erklären , daß es im Falle einer bejahenden Ent-
. fcheidung des Gerichtshofes es als berechtigt ansehe, daß
j - re Eläubigerregierung oder die Eläubigerregierungen ihre
> volle Handlungsfreiheit wiedergewinne , um die Aussüh-
> rung der sich aus dem neuen Plan ergebenden Verbindlich-^ keiten des Schuldnerlandes stcherzustellen.

Die Eläubigermächte sind davon überzeugt , daß der in
Frage stehende Fall niemals eintreten wird . Sie sind
sicher , daß die deutsche Regierung diese lleberzeugung teilt,
aber sie glauben , daß es für sie ein Gebot der Loyalität
und eine Pflicht gegenüber ihren Ländern ist, die vor¬
stehende Erklärung für den Fall abzugeben, daß jene Mög¬
lichkeit sich doch verwirklichen sollte.»

Das Essen der deutschen Delegation
Haag , 15 . Januar . An dem Essen , das heute abend

die deutschen Delegierten zu Ehren der französischen Dele¬
gation gaben , nahmen von französischer Seite teil:
Ministerpräsident Tardieu , die Minister Chsron und
Loucheur, der Gesandte Coulondre , Professor Hesnard , so¬
wie die Herren Moeneclay und Eazel . Von deutscher Seite
waren zugegen : die Reichsminister Dr . Curtius , Dr.
Wirth , Dr . Moldenhauer und Schmidt , sowie Staatssekre¬
tär Pünder , Ministerialdirektor Gaus , Gesandter Graf
Zech, Eeheimrat Reinebeck und Legationssekretär Boltze.»

Samstag Schluß der Haager Konferenz
Haag , 15 . Januar . Obwohl in den osteuropäischen

Reparationsfragen noch keine Einigung erzielt werden
konnte, besteht bei den sechs einladenden Mächten die feste
Absicht, die Haager Konferenz am Samstag nachmittag zu
einer Plenarsitzung zu beenden.

Schachts Haltaag
Schacht vor der Presse

Dr . Schacht lehnt mit der größten Schärfe die Lesart ab,
als habe er auch nur einen leisesten Einfluß auf die Vorgänge
der Haager Konferenz ausüben wollen . Der nun berühmt ge¬
wordene Brief vom 39. Dezember 1929 stellt entgegen den am
Montag gemachten Mitteilungen einen bestimmten Beschluß dar,
der vom Reichsbankdirektorium unterzeichnet und auch der
Reichsregierung mitgeteilt wurde . Das Dokument hat in der
Sitzung des Bankenkomitees kaum Ueberraschung schaffen kön¬
nen , da sein Inhalt seit 14 Tagen den maßgebenden Stellen
bekannt gewesen war . Auch Reynold kannte den Brief seit dem
S. Januar . Der Reichsbankpräsident war durchaus darauf vor¬
bereitet , daß der Brief im Internationalen Vankenkomitee zur
Sprache kommen würde , dagegen ist Dr . Schacht eine Auffassung
der deutschen Reichsregierung oder der deutschen Delegation
zu dem Briefe bis gestern nicht zugegangen.

Dr . Schacht lehnt , auf die gestrige Rede von Snowden und Tar-
dieu hingewiesen , entschiede « die Auslegung ab , als habe er ein
politisches Veto gegen die Verhandlungen der Haager Konferenz
eiulegen wollen. Der Brief des Reichsbankdirektoriums hat den
Grundsatz vertreten , daß die moralische Grundlage für ein Vank-
gründungsgesetz, in dem die Reichsbank gebunden werden soll,
gesichert sein müßte . Diese moralische Grundlage , von der die
Reichsbankdirektion seine Entscheidung abhängig gemacht hat,
sei gewesen:

1. Die Totalität der seinerzeit im Haag festgesetzten Summe.
2 . Die moralische Eleichbehandlung des privaten Eigentums

(früher beschlagnahmte deutsche Eigentum in England ) .
3. Die moralische Gleichbehandlung in der Sanktionenfrage.

Diese drei Punkte find in dem Schreiben an den Präsidenten
Reynold zum Ausdruck gekommen.

Der Reichsbankprästdent wandte sich dann mit aller Aus¬
drücklichkeit gegen den Vorwurf , als habe er sich irgend ein
Urteil über die moralische Seite der Haager Abmachungen an¬
maßen wollen , wo diese ja noch nicht einmal festständen. Der
Sinn des Schrittes des Reichsbankdirektoriums sei gewesen zu¬
nächst einmal das Ergebnis der Haager Konferenz abzuwarten.Dies sei auch in dem Brief an den Präsidenten Reynold zumAusdruck gebracht. Reichsbankpräsident Dr . Schacht denkt nicht
im entferntesten daran , zu demissionieren. Die Reichsbank seiein international gebundenes Institut , als ihr Präsident trage
er eine große Verantwortung vor der Welt , die ihm vom Reich
übertragen sei . Er scheue sich nicht , entsprechend dieser Berant-
wortung seine Handlungen einzustellen.

Der Reichsbankpräsident bestreitet politische Ambitionen
Essen , 15. Jan . Das im Haag befindliche Redaktionsmitgliedder „Rheinisch Westfälischen Zeitung " hatte heute morgen mit

dem Neichsbankpräfidenten Dr . Schacht eine Unterredung , in
der erörtert wurde , ob man tatsächlich davon sprechen könne , daßder Reichsbankprästdent in der Frage seiner Haltung zu den
Haager Verhandlungen umgefallen sei und seine Prinzipien voll¬
kommen geändert habe . Reichsbankprästdent Schacht gab fol¬
gende Erklärung ab : „Ich kann nicht verhindern , daß über mich
Falschmeldungen verbreitet werden und daß ich angegriffenwerde. Mein Standpunkt ist entgegengesetzt den Meldungen
durchaus klar und von einem Umfall kann gar keine Rede sein.
Ich erkläre nochmals, daß die Reichsbank sich einem neuen Gesetz
selbstverständlich zu fügen hätte und füge» müßte. Dagegen wird
der Reichsbankpräsident als solcher persönlich ans sich heraus
zu entscheiden haben, ob er sich diesem Gesetze fügen kann oder
nicht, ob er bleibt oder geht. Ich habe durchaus keine politischen
Ambitionen , und wenn mir CSsarenwahnsinn angedichtet wird,
so läßt mich das kalt. Mein Standpunkt hat sich ans jeden Fall
nicht geändert ."

Ae Genfer TagW
Genf, 15. Jan . Der wichtigste Punkt der heutigen Tagesord¬

nung des Völkerbundsrats betrifft die oberschlestschen Minder¬
heitenbeschwerden, deren Behandlung die Nachmittagssitzung aus¬
füllen wird . Die Vormittagssitzung galt der Erledigung einiger
Opiumfragen und anderer Geschäfte . In der vertraulichen
Sitzung wurde die Ernennung der elf Mitglieder des Juristen¬
komitees für die Angleichung des Völkerbundspaktes an den
Kelloggpakt vorgenommen . Deutschland wird darin durch Mi-
nisterialdirigent von Bülow , den früheren Völkerbundsreferen¬
ten des Auswärtigen Amtes , vertreten sein . In dem zweiten
juristischen Komitee zur Beratung des finnischen Antrages , dem
Internationalen Gerichtshof im Haag den Charakter einer Re-
vifionsinstanz zu geben, wird Deutschlands ebenfalls vertreten
sein und zwar wahrscheinlich durch Ministerialdirektor Gaus.

Einsetzung eines Ausschusses znr Regelung des Streits in
Jerusalem

Genf, 14 . Jan . Zur Regelung des Streites um die Klage¬
mauer in Jerusalem beschloß der Völkerbundsrat die Einsetzung
eines Dreierausschnsses, womit der Rat unrer einigen Vorbe¬
halten diesem Antrag zustimmte. Die drei Mitglieder sollen
keine britischen Staatsangehörisen sein, und ein Mitglied des
Ausschusses zumindest soll für diesen durch juristische Erfahrun¬
gen besonders geeignet sein . Die Befugnisse des Ausschusses be¬
schränken sich auf die Regelung der Rechte und Vorrechte von
Juden und Mohammedanern in bezug auf die Klagemauer und
erlöschen mit dem gefällten Entscheide.

Der Krieg im 3mer»
Kommunistenkrawalle in Worms

Worms , 14. Jan . Die Kommunistenkrawalle dauerten bis in
die Nachtstunden am Sonntag an . Gegen 9 llbr abends singe»
die Demonstranten nochmals in einer Stärke von 5VS Mann
gegen die Polizei vor . Sie wurden mit dem Gummiknüppel
und der blanken Waffe zurückgetrieben. Auf der Höhe der Hardt¬
gasse wurde die Polizei erneut mit Pflastersteine « be¬
worfen und die Schaufenster der dort befindlichen Geschäfte ein-
geschlagen . Daraufhin machre die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch und säuberte die Straßen bis zum Martin -Lutber-
vlatz, um Plünderungen und weitere Ansammlungen zu verhin¬
dern . Ans der Menge sielen gleichfalls Schüsse. Zu derselben
Zeit erhielt die Polizei die Mitteilung , daß etwa 59 Personen
auf einem anderen Platze grobe Tumulte verübten und Pslo^
stersteine aus der Straße rissen , um sich damit zu bewaffne«.
Die sofort mit Sckmcllkraftwagen entsandte Polizeibereirjchaft
räumte den Play , wobei ihr Widerstand geleistet wurde . We¬
gen Landfriedensbruch . Aufruhr und sonstiger strafbarer Hand¬
lungen wurden insgesamt 38 Personen festgenommen, unter
ihnen auch der preußische Landtagsabgeordnete Müller . Bei der
Eäuberungsattion wurden insgesamt vier Polizeibeamte ver¬
letzt , außerdem find bisher bei sieben Zivilpersonen Verletzun¬
gen festgestellt worden.

Da Zuzug auswärtiger Kommunisten festgestellt wurde , traf
am Dienstag eine Hundertschaft der Darmstädter Schutzpolizei
«in , die sofort die von den Demonstranten bereits besetzten
Plätze und Straßen säuberte . Gegen Abend wurden bei einer
neuerlichen Strabenräumung am Mainzer Tor Schüsse auf Via

olizei abgegeben , wobei ein Beamter einen Beinschuß erhielt,
ie Schutzpolizei erwiderte das Feuer . Ein junger Mann er¬

hielt cinc ;: Kopsschutz, der seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte.

Zwei kommunistische Abgeordnete in Berlin sestgenommen

Berlin , 15 . Januar . Die Kundgebungen der Kommu¬
nisten , die im Laufe des Nachmittags begannen , haben sich
bis in die zehnte Abendstunde fortgesetzt. Um 8.15 Uhr
abends kam es auf dem Hermannplatz in Neukölln, wo man
bereite die Ruhe wiederhergestellt hatte , zu neuen An¬
sammlungen , bei denen der Landtagsabgeordnete Sabottka
aufreizende Reden hielt . Polizeibeamte schritten ein, zer¬
streuten die Menge und nahmen Sabottka mit zur Wache,
von wo seine lleberführung nach dem Polizeipräsidium
erfolgte . Zu weiteren Zusammenrottungen und Kund¬
gebungen der Kommunisten kam es auch an anderen Stei¬
lem Neuköllns . Unter anderem wurde ein mit Schutzpoli¬
zisten besetzter Kraftwagen von der Menge mit Steinen
beworfen . Die Polizeibeamten sprangen von dem Wagen
und zerstreuten die angriffslustige Menge mit dem Gummi¬
knüppel. Bei einer Demonstration im Norden Berlins
wurde der kommunistische Reichstagsabgeordnete Hörnle
verhaftet . Insgesamt sind nahezu 100 Mitglieder der
K P .D . festgenommen worden.
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Neues vom Tage
Ergebnisse der SNaretuntersuchnug

2m Sklarekuntersuchungsausschub gab Untersuchungskommis¬
sar Tavelski einen Bericht über den Stand der gegen städtische
Beamte und Ebrenbeamte eingeleiteten Disziplinarverfahren.
Im ganzen sind 18 Disziplinarverfahren mit dem Ziele Dienst¬
entlassung eingeleitet . 11 Verfahren sind vorläufig durch Ein¬
leitung eines Strafverfahrens erledigt . Im Falle des Oberbür¬
germeisters Bäh sind die mit dem Sklarekiall zusammenhängen¬
den Vorwürfe gegen Böh durchweg geklärt . Es sind jedoch noch
außerdem eine Anzahl Vorwürfe gegen Bös erhoben worden.
Das Verfahren kommt in kurzer Zeit zum Abschluß . Die Ee-
samtböbe der richtigen Rechnungen der Firma Sklarek beträgt
ungefähr 7—8 Millionen Mark , die der falschen rund 20 Mil¬
lionen . Auch nach der Verhaftung der Sklareks ist ein Betrag
an die Firma ausgezablt worden : etwa 33 000 Mark . Im Fall
Büß handelt es sich nicht um zwei Pelze , sondern nur um einen
Pelz . Der Preis von 800 Mark für das Bild ist durch Sachver¬
ständige für angemessen erklärt worden.

Selbstmord im Finanzamt
2m Finanzamt Hallesches Tor erschoß sich ein noch unbekann¬

ter . etwa 40 Jahre alter Mann.
Bei dem Selbstmörder im Finanzamt Hallesches Tor handelt

es sich um den Mitinhaber der Maler - und Dekorationsfirma
Vorab und Kowalski, den 38 Jahre alten Erich Voraß . Die
Gründe liegen zweifellos darin , daß Vorab nicht die fälligen
Steuern für sein Unternehmen aufbringen konnte.

Schwere Zusammenstöße mit Arbeitslosen in Chemnitz
Chemnitz, 15. Jan . In dem benachbarten Hartmannsdors kam

es vor dem Gebäude der Wirkwarenfabrik Recenia zwischen einer
etwa lOOOkövfigen Arbeitermenge und einem Polizeiaufgebot
von 20 Mann zu blutigen Zusammenstößen. Nach den bisheri¬
gen Feststellungen wurden vier Arbeiter getötet und 15 verletzt,
darunter fünf schwer. Drei Polizisten wurden durch Steinwürfe
verwundet . Die Arbeiter waren aus Chemnitz und Umgegend
nach Hartmannsdorf gekommen , um gegen eine Arbeitsgerichts¬
verhandlung , die dort stattfinden sollte, aber abgesagt worden
war , zu vrotestieren . Das Arbeitsgericht sollte gegen 180 Arbei¬
ter der Firma Recenia , deren Belegschaft sich im Streik befindet,
wegen angeblichen Tarifbruchs verhandeln . Bei dem Versuch der
Demonstranten , das Fabrikgebäude zu demolieren, kam es zu
den erwähnten Zusammenstößen mit der Polizei.

Ein D-Zug - Kofferdieb gefaßt
Frankfurt a. M ., 15 . Ja » . Dank der umsichtigen Arbeit d

Reichsbahnpolizei des Direktionsbezirks Frankfurt gelang
dieser Tage , einem recht gefährlichen D -Zugdieb, der einschlägig
bereits schwer vorbestraft ist, Vas Handwerk zu legen. Allein in
den Tagen vom 30 Dezember bis zum 7 . Januar wurden nicht
weniger als fünf Fälle der Untersuchungsstelle gemeldet, in denen
Reisenden auf dem Bahnhof oder während der Fahrt die Koffer
aus dem D-Zug gestohlen worden waren , am 7. Januar mittags
zwei weitere Fälle . An Hand der von den bestohlenen Reisen¬
den gemachten Angaben gelang es noch am selben Tage durch
konzentrisches Vorgehen der Bahnpolizei , den Dieb zu fassen.
In seiner in einer auswärtigen Stadt befindlichen Wohnung
wurde ein ganzes Warenlager von gestohlenen Wertgegenstände»,
Uhren , Silbersachen und andere Wertobjekte beschlagnahmt, wei¬
tere noch reichere Diebesbeute wurde anderweitig sichergestellt.
Die gesamte Beute konnte mit Ausnahme zweier Köfferchen,
die der Dieb auf der Straßenbahn im Stich ließ, wieder bei-
geschafft werden . Insgesamt stellt die Beute einen Wert von
über 10 000 Mark dar
Vergiftung polnischer Flüsse durch die Stickstoffwerke „Nitra"

Warschau, 14 . Jan . In den polnischen Stickstoffwerken „Nitra"
in Niewiarow wurden einige Säurebehälter undicht, sodaß
16000 Liter der giftigen Säure sich in den Fluß Czarnd , ei¬
nem Nebenfluß der Pilica , ergossen , die wiederum in die Weich¬
sel mündet . Die Behörden haben sofort alle Vorsichtsmaßnah¬
men ergriffen und die Bevölkerung der an den drei Flüssen
gelegenen Ortschaften vor dem Gebrauch des Flußwassers in den
nächsten Tagen gewarnt . Gleichzeitig wurden auch die vergifte¬
ten Fische beschlagnahmt. Die giftige Welle erreichte um die
Mittagszeit Warschau. Die hauptstädttischen Wasserleitungenvurden kür einige Taae aesoerrt.

Li86rns I^iebs
Noma« v«n Leontine von Winterfelh - Plate«
<16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Tut Ihr das jede Nacht so, Frau Jadwig ?"
Sie nickte.
„Ja , seit ich gefangen bin . Es ist so Hertz den Tag über

zwischen den Wänden . Ich werde sonst krank .
"

Er furchte die Stirn.
„Wer hat Euch gewehrt am lichten Tage in die Sonne

zu gehen oder unter den Kirschblüten zu sitzen ? "
„Niemand , Herr Ratimer . „Aber Frau Jadwig scheut

das Tageslicht , seit sie gefangen ist.
"

„Und warum ? Ich will nicht , datz Ihr krank werdet .
"

„Warum ? Weil ich nicht gewohnt bin , datz die Leute
mit den Fingern auf mich weisen und sagen : das ist Herrn
Ratimers Gefangene ."

Er fuhr auf.
„Wer hat das getan ? "
Sie strich die schwarzen Haare aus der Stirn.
„Noch niemand . Aber es könnte jeden Tag einer so tun,

und das ertrüge ich nicht .
"

Er war aufgesprungen.
„Ich will Befehl ausgeben , datz niemand Eurer Ge¬

fangenschaft spotte, noch ein Wort darüber sage . Wer es
tut , soll sterben.

"
Es war etwas Gequältes in seinem Gesicht, als er das

sagte. Er sah im Mondlicht blaß und zersorgt aus.
Sie schüttelte langsam den dunklen Kopf.
„Wozu , Herr Ratimer ? Ich gehe doch nicht am Tage

aus meiner Kammer . Und nun auch nachts nicht mehr .
"

Er bitz die Zähne zusammen.
„Weil Ihr mich hier getroffen ? "
„Za , Herr Ratimer . So ich Euch sehe , ist alles in mir

ein Zorn . Nicht bei Tage und nicht bei Nacht mag ich Euch
sehen .

"
Ihre Augen flammten in dem weißen Gesicht, als sie

das sagte.
Er stand unbeweglich, die Stirn gesenkt.
„So haßt Ihr mich? "
„So hasse ich Euch .

"

Württembergischer Landtag
Generaldebatte zum Etat

Stuttgart , 15. Jan . Der Landtag begann in der Mittwoch¬
sitzung die Eeneralaussvrache zum Etat . Sie wurde von dem
Abg . Ulrich (S .) eröffnet , der dem Finanzminister Anerkennung
aussprach für die rechtzeitige Vorlegung und sparsame Ausstel¬
lung des Etats , aber kritisierte , daß die Etatsentwllrfe des Mi¬
nisters , die immer mit hoben Defizits abschließen , während sich
nachher Ueberschüsse Herausstellen, ein falsches und irreführen¬
des Bild der Staatssinanzen geben und zwar zu dem Zweck,
um den Gemeinden den Brotkorb höher zu hängen und Kultur¬
aufgaben zurückzustellen . Der Redner sprach sich dann weiterhin
gegen die beabsichtigte Schulgesetzgebung der Regierung aus,
bedauerte , daß der Neckarkanaldurchstich bei Böckingen nicht
durchgefübrt werden kann und verlangte von der württ . Regie¬
rung Auskunft , wie sie sich zum Aoungplan stellt. Die Sozial¬
demokratie trete keineswegs mit Wohllust für die unbeuren La¬
sten dieses Planes ein . Nachdem die Rechte monatelang Dr.
Stresemann durch die Gosse gezogen , sei es ein peinlicher Man¬
gel an Selbstachtung, wenn jetzt die Deutsche Volkspartei in die
württ . Regierung eintreten wolle , wo sie doch nur das fünfte
Rad am Wasen spielen würde. Der Eintritt der Demokratie
in diese Regierung wäre staatspolitisch zu bedauern . Eine Bür¬
gerblockregierung würde von der Sozialdemokratie aufs schärfste
bekämpft werden.

Nach der zweistündigen Rede des Abg . Ulrich wurden dann
verschiedene Wahlen in Ausschüsse vorgenommen. Ein Vorschlag
des Aeltestenrats , diese Ausschüsse teilweise durch Zuziehung
von Vertretern der kleinen Gruppen zu erweitern , wurde dabei
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten an¬
genommen. Dann setzte der Abg . Dr . Ströbel (BV .) die Ge¬
neraldebatte zum Etat fort . Er bezeichnte den Voungplan als
untragbar . Es sei unmöglich, 113 Milliarden zu bezahlen. Der
Dawesplan hätte wenigstens die Währung gesichert. Der Red¬
ner schilderte die Not und die starke Verschuldung der Landwirt¬
schaft , die für ihre Waren keinen Absatz finde und betonte, daß
das Tempo in der Einführung von Neuerungen auf dem Schul¬
gebiet nach den Staatsfinanzen sich richten müsse. Von Ober-
amtsaufdebungen sei keine Ersparnis zu erwarten . Mit Nach¬
druck sollte die Regierung die Entschädigungen vom Reich für
Post und Eisenbahn fordern . Ein besserer Lastenausgleich unter
den Gemeinden sei dringend notwendig. Die württ . Regierung
habe den ernsten Willen zu sparen. Auch der Landtag sollte
sparsam sein.

Auch der Abg . Bock (Z .) trat dem Bestreben der Sozialdemo¬
kratie entgegen, die württ . Finanzen schlecht zu machen . Würt¬
temberg sei das bestverwaltete Land , trotzdem die Sozialdemo¬
kratie , die in Berlin den Beweis ihrer Unfähigkeit erbracht
habe, nicht an der Regierung beteiligt sei . Mustergültig sei auch
die Förderung des Wohnungsbaues in Württemberg . Die Ver¬
waltungsreform könne nur in Angriff genommen werden, wenn
man den nötigen Rückhalt im Volke habe. Die Lehrerbildung
müsse so geordnet weiden , daß die Kinder nach pädagogischen
und weltanschaulichen Grundsätzen richtig unterrichtet und er¬
zogen werden. Hierauf wurde die Weiterberatung auf morgen
vormittag vertagt.

2,1 Millionen weniger Reichssteuer-Ueberweisungen
Stuttgart , 15. Jan . Der soz . Eemeinderat Hirn hat folgende

Anfrage an das Stadtschultheißenamt gerichtet: „Nach dem
kürzlich dem Landtag zugegangenen Entwurf eines Aenderungs«
gesetzes zur Landessteuerordnung und zum Eemeindesteuersesetz
soll der Anteil der Stadt Stuttgart an den Einkommensteuer-,
Körperschastssteuer- und Umsatzsteuerüberweisungen um den Be¬
trag von rund 2,1 Millionen Mark gekürzt werden. Diese Kür¬
zung der Reichssteueranteile würde 2,1 Prozent des Grund -,
Gebäude- und Gewerbekatasters entsprechen . Ich frage an, was
das Stadtschultbeißenamt gegen diese Absicht des Entwurfs , die
im Falle ihrer Verwirklichung die ohnehin sich zuspitzende Fi¬
nanzlage der Stadt außerordentlich verschlechtern und die Ge¬
fahr einer Umlagesteigerung mit sich bringen müßte , zu un¬
ternehmen gedenkt."

Ms Stadt und Land
Altensteig , den 16 . Januar 1930.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wiederwahl des Schult¬
heißen Alfred Krohmer in Entringen , O .A . Herrenberg,
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

— Der Eierabsatz stockt. Der Absatz in Stuttgart und in
ganz Württemberg stockt in letzter Zeit bedenklich . Es kom¬
men große Mengen Eier auf den Markt , die , im eigenen
Land erzeugt, zur eigenen Versorgung und zur Abwehr der
Einfuhr dienen sollen . Sie können aber nicht abgesetzt wer¬
den , weil Millionen von holländischen Eiern durch unsere
offenen Grenzen hereinkommen. Und gerade in diesem
Jahre , wo die mit allen Mitteln gesteigerte deutsche Ge¬
flügelhaltung ihren gegen frühere Jahre weit größeren An¬
fall von Eiern zu Markte bringt , verschärft die warme
Witterung , welche die Einfuhr begünstigt, die Lage auf dem
Eiermarkt für den deutschen Produzenten ungemein . Die
Landwirtschaft ruft deshalb die deutsche Verbraucherschast
auf, ihren Bedarf an Eiern in deutscher Ware zu decken.
Die deutsche Geflügelhaltung , voran die Landfrau , hat in
Zeiten großer Not durch Umstellung und Rationalisierung
ihrer Betriebe es in kurzer Zeit fertig gebracht, die Produk¬
tion gewaltig zu steigern, so daß sie auch Berücksichtigung
ihrer Ware beim Einkauf von seiten der Verbraucherschast
erwarten darf . Findet die einheimische Erzeugung keine
tatkräftige Unterstützung weitester Käuferkreise, dann er¬
hebt sich die Gefahr , daß sowohl die staatlichen Hilfsmittel
wie die Bemühungen der Selbsthife umsonst waren und die
einheimische Erzeugung einen volkswirtschaftlich bedenk-
lickmn Rücknan » erfäbrt.

Walddors » 14 . Januar . (Vom Liederkranz .) Am
Samstag hielt der Gesangverein Liederkranz seine Gene¬
ralversammlung im Gasthaus zum „Hirsch" ab , die gut be¬
sucht war und um 9 Uhr von Vorstand Brenner eröffnet
wurde . Zuerst wurde ein günstiger Kassenbericht von Kas¬
sier Bühler gegeben. Aus dem Geschäftsbericht ist neben
verschiedenen Ständchen das Kirchenkonzert besonders her¬
vorzuheben, das für den Verein einen Höhepunkt bedeu¬
tete . Die Wahlen brachte keine Veränderung , von der
Neuwahl eines Ausschußmitgliedes abgesehen. Nun kam
man zum Hauptpunkt : Anschaffung einer Vereinsfahne
und Abhaltung einer Fahnenweihe . Schon lange ist es
der Wunsch des Vereins , eine Fahne zu besitzen, ist sie doch
das äußere Zeichen der Zusammengehörigkeit und des Zu¬
sammenhalts . Nach längerem Hin und Her wurde mit
großer Mehrheit beschlossen, eine Fahne anzuschaffen und
anfangs des Monats Juni eine Fahnenweihe abzuhalten.
Die Mittel zur Beschaffung der Fahne sollen durch Aus¬
gabe von Anteilscheinen und durch einen in Bälde zu ver¬
anstaltenden Familienabend aufgebracht werden . Möge
es dem rührigen Verein vergönnt sein , an seinem Fest viele
Gäste in Walddorfs Mauern begrüßen zu dürfen und
möge der Wettergott zu dem Vorhaben des Vereins einen
heiteren Himmel bereithalten . An die hiesige Einwohner¬
schaft aber sei die Bitte gerichtet : Unterstützt den Verein
in jeder Weise , besonders aber durch rege Abnahme von
Anteilscheinen!

»

Pfalzgrafenweiler » 14. Januar . Die Auszahlung an
Kriegerhinterbliebene , Kleinrentner und Sozialrentner
für Januar findet am Freitag , den 17 . Januar
ds . Mts . vorm . 8—V -11 Uhr auf dem Rathaus statt.

Freudenstadt , 15 . Januar . (Vom Eemeinderat.) Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung nahm der Stadtvorstand das Wort zu
folgenden Ausführungen: Wir wollen im neuen Jahr nicht in
die Tagesordnung eintreten, ohne uns eines Gedenktages zuerinnern, einmal des 25jährigen Jubiläums u n se res
Mitglieds Wilh . Finkbeine r , der heute vor 25 Jahrenin den Bürgerausschutz eingetreten ist, dem er fünf Jahre an-

Z Sie wollte gehen. Da griff er nach ihrem Gewand , das
man ihr aus den Truhen von Herrn Ratimers Mutter
gereicht.

„Frau Jadwig , noch ein Wort ! Wenn Ihr mich so
haßt , warum hat es Euch denn damals so leid getan , daß
Ihr durch Wort und Zuspruch mitgeholfen , mich vom
Rathen zu vertreiben ?"

Sie blieb stehen und sah ihn groß an.
„Wer sagt Euch, daß mir das leid getan ?"
Er stand jetzt dicht vor ihr.
„Ihr selber , Frau Jadwig .

"
Sie wich einen Schritt zurück.
„ Ich selber ? Ihr träumt wohl, Herr Ratimer .

"
Da sagte er halblaut , hart an ihrem Ohr : „Habt Ihr

nicht zu Weihnacht auf dem Rathen in der Kapelle dem
Mönche also gebeichtet ? "

Sie schrie auf . Ihre Lippen zitterten.
„Ich fürchte mich vor Euch , Herr Ratimer . Wer hat

Euch mein Beichtgeheimnis anvertraut ? "
„Ihr selber, Frau Jadwig ."
Sie stand einen Augenblick wie versteinert . Dann rkß

sie sich hoch.
„Herr Ratimer , Ihr habt mit dem Heiligsten Miß¬

brauch getrieben . Dafür wird Gott Euch strafen . Und
was auch kommen mag, ich kann Euch nicht mehr beistehen .

"
Er ließ ihr Gewand los und trat zurück, Hohn und

Stolz um schmalen Mund.
„Ich brauche auch Euren Beistand nicht , Frau Jadwig.Gute Nacht .

"
Er ließ sie stehen und ging quer über den Burghof zumTor.
Da wankte Frau Jadwig hinauf in ihr Gemach.
Aber sie konnte keinen Schlaf finden , die ganze lange

Nacht nicht . Am offenen Fenster stand sie und starrte ins
mondhelle Tal.

Das hatte Herr Ratimer wagen können! Als Mönchverkleidet das Beichtgeheimnis ihr abzulocken ! O!
Sie preßte die Fäuste zusammen in ohnmächtiger Wut»

daß ihr die Nägel ins Fleisch schnitten.
Run gab es kein Erbarmen mehr für ihn . Was auchkommen mochte ! Und es würde eine große, große Not

kommen . Das fühlte Frau Zadwig.

. Gegen Morgen schlief sie endlich etwas ein, aber sie
s träumte so wild dabei.
- Sie träumte , sie sei auf dem Rathen zur Mitternacht
- und sehe den Mann in Erz . Sie sah ihn so, wie man ihn
- ihr von Kind auf beschrieben , wie er umgehen sollte, wenn
! ein Unglück bevorstand. In Eisen waren seine Glieder
> gehüllt , Eisenpanzer deckten Brust und Rücken, ein eisernes
j Visier schloß sein Gesicht. Auf der Brust hielt er die Hände
j gefaltet , darinnen ein bloßes Schwert , sowie er ausgehauen
k war auf den graniten Steinplatten unten in der Kapelle,
j Er kam langsam auf sie zu, sie hörte das Eisen klirren bei
s jedem Schritt . Da schrie sie auf und wurde wach.
z Sie fuhr mit zitternder Hand über die Stirn und konnte
» den Traum nicht vergessen.
r Als ihr am Morgen des Pförtners Frau wie alle Tage
^ den Napf mit Suppe hinaufbrachte , sah sie müde und über-
r nächtig aus , so daß die andere sie erschrocken anschaute.

„Was fehlt Euch, Frau Jadwig ? Ihr seid doch nicht
krank ? "

! Schwer setzte sich Frau Jadwig auf den hohen Stuhl
r am Fenster.

„Ich weiß es nicht , Frau .
"

Und dann plötzlich den Kopf wendend : „War das Euer
Kind , das so schrie die Nacht? "

Die Frau nickte.
„Es hat mit den Zähnen zu tun ."
Frau Jadwig sah der Frau zu , wie sie in dem Gemach

aufräumte.
„Ihr seid doch des Pförtners Frau . Wie kommt es,

daß er schon so alt ist und noch ein so kleines Kind hat ?"
„Wir haben spät geheiratet , Frau Jadwig . Wir waren

Hörige, da hat uns Herr Ratimer die Freiheit geschenkt.Und so alt ist mein Mann noch gar nicht , es hat ihm nurdas lange Leid um Herrn Ratimer die Haare so früh
gebleicht .

"
„Liebt er denn Herrn Ratimer so? "
„Oh, Frau Jadwig , wer sollte den nicht lieben ? "
Frau Jadwig sagte nichts und sah wieder aus dem

Fenster.
Da sagte die andere plötzlich : „Ach , daß ich 's bald ver¬

gessen hatte ! Herr Ratimer läßt Euch sagen durch mich,es wäre schone Sonne , Ihr solltet doch ein wenig hinaus¬
gehen. Er hatte derweilen draußen im Walde zu tun ."

(Fortsetzung folgt .)
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gehört hat . worauf er in den Gemeinderat gewählt wurde.
15 Jahre hat er zusammen mit Altstadtschultheitz Hartranft ge¬
arbeitet und durfte damit den Aufstieg unserer Freudenstadt
miterleben . 10 Jahre arbeitet er nun mit uns . Er hat schwie¬
rige Jahre hinter sich, Jahre des Krieges , der Inflation und der
Armut . Voll Stolz darf er bekennen , daß er immer den rechten
Weg gegangen ist, seine Vaterstadt mit vorwärts gebracht hat.
Wir danken ihm für die Mühe und treue Arbeit , mit der er
neben seinem aufvlühenden Geschäft seiner Vaterstadt gedient
hat und hoffen, daß wir noch viele Jahre mit ihm zusammen
arbeiten dürfen . Als Zeichen der Wertschätzung überreichte der
Stadtvorstand dem Jubilar die Ehrenurkunde der Stadtgemeinde
für 25jährige treue Dienstleistung . — Noch eines anderen Jubi¬
läums , auf das die Stadt allen Grund hat , hinzuweisen , gedachte
sodann der Vorsitzende , des 25jährigen Jubiläums
der Stadtschwester Rosine. Er hebt die selbstlose
Nächstenliebe der bei jedermann und in allen Familien gleich
beliebten Schwester hervor . Ein solches Leben verdient von
der Gemeinde gewürdigt zu werden . Im Auftrag der Stadt¬
verwaltung wurde ihr ein Geschenk überreicht . — Beschlüsse
der Baukommission . Anmeldung zur Gewäh¬
rung von Baudarlehen. Trotz des alarmierenden Er¬
lasses der Wohnungskreditanstalt , nach welchem nur noch Kinder¬
reiche , Schwerkriegsbeschädigte und Obdachlose Aussicht auf Ge¬
währung von Wohnungsbaudarlehen haben , fordert der Vor¬
sitzende Baulustige auf , bis zum 10 . Februar ihre Gesuche um
Verwilligung von Vaudarlehen der Wohnungskreditanstalt ein¬
zureichen . Der Schreckschuß der Wohnungskreditanstalt könne
unmöglich wörtlich gemeint sein, denn wenn die Bautätigkeit
darniederliege , so liege das ganze Wirtschaftsleben darnieder.
Die Stadt selber muß von dem Wohnungsneubau Abstand
nehmen und diesen der privaten Bautätigkeit überlassen . —
Nachlaß - und Entschädigungsgesuche. Müller
Haas in Lhristophstal fordert wiederholt einen Schadenersatz
dafür , daß er bet Entwässerung der Talstraße bei seinem
Schwimmbad genötigt wurde , seine Mühle fünf Tage lang still-
stehen zu lasten und wegen verschiedener Beschädigungen am
Rasen , Bäumen usw . Die Schadenersatzforderung wird wie
früher schon abgelehnt . — Schlachthausanbau. Die
Metzgerinnung Freudenstadt beabsichtigt die Erstellung eines
Ceuchenstalles beim Schlachthaus , der unmittelbar an die
Grenze der städtischen Schlachthauswiese zu stehen kommen
würde . Da die Innung einen Ausgang über die Wiese wünscht,wird einem Eeländetausch zugestimmt in der Weise, daß die von
der Innung abzutretende Straßenfläche an der Karl von Hahn-
Straße bei der Stadtwiese ersetzt wird . — Beschlüsse der
Technischen Kommission. Der Bauwasterzins wird
von 1,5 Pfennig auf 2 Pfennig pro Kubikmeter umbauten
Raums erhöht . — Diejenigen Hausbesitzer, die sich weigern , der
ihnen zur Auflage gemachten Einsetzung von Wassermessern
nachzukommen , haben mit dem Wasserentzug zu rechnen. — Bei
Einbau von Gußrohrleitungen an Stelle der galvanisiertenRohre sind ebenfalls Wassermesser einzubauen . Dem Installa¬teur K . K ., der sich weigerte , dieser Auflage nachzukommen, wirodie Berechtigung zur Installation von Wasserleitungen ent¬
zogen . — Schließung laufender Brunnen. Zu die¬
sem wichtigen Kapitel macht der Vorsitzende einige Ausführun-von grundsätzlicher Bedeutung . Nach der vom Stadtbauamt ge¬führten Statistik über den Wasserverbrauch in der hiesigen Stadt
verschiebt sich das Schwergewicht von der Kniebiswasterleitungmehr und mehr nach der Kinzigleleitung . Die Wastersörderungder Kniebisleitung belief sich im vorigen Jahr auf 384 200 Ku¬bikmeter, diejenige der Kinzigleleitung auf 581000 Kubikmeter.Die abgegebene Eesamtwassermenge beträgt 585 000 Kubikmeter,und zwar durch Wassermester nachgewiesen 346 700 Kubikmeter,ohne Wassermesser 106 000 Kubikmeter und die Wasserabgabefür öffentliche Zwecke, d . h . durch öffentliche Brunnen , nichtweniger als 132 270 Kubikmeter . Gegen Bezahlung wurden so¬mit abgegeben 450 000 Kubikmeter . Der Umstand , daß annähernd25 Prozent des gesamten Wasserverbrauchs ungenützt durch die
öffentlichen Brunnen den Bach hinunterläuft , gibt Anlaß zuernster Ueberlegung . Der Haupteinwand gegen das Schließenöffentlicher Brunnen , daß im Winter die Hauswasterleitungen
vielleicht einfrieren können, ist dadurch widerlegt , daß geradedie kleinen eisernen Brunnen zuerst eingefroren sind . Nach reif¬licher langwieriger Erörterung ist die Technische Kommission zudem Beschluß gekommen, daß die öffentlichen Brunnen auf dem
Marktplatz und am Kasernenplatz , beim Stadtbahnhof , beimSalmen , bei Flaschnermeister Köhler (dieser nur Sommers ),beim Rappen , sowie einige Brunnen in Christophstal , beim
Altersheim und am Friedhof bestehen bleiben , daß dagegendie öffentlichen Brunnen in den Nebenstraßen geschlossen wer¬den müssen . Der Gemeinderat erklärte sich mit dieser Maß¬nahme einverstanden . — Arbeitsamt. Der Umstand , daßder Bezirk Freudenstadt mehr Arbeitslose aufweist als die vierOberämter Nagold , Calw , Herrenberg und Horb zusammen,was gewiß keine Erleichterung der Verwaltungsarbeit inNagold , dem Sitz des Arbeitsamts , bedeutet , veranlaßt den Vor¬sitzenden zu dem Antrag , erneut um eine andere EinteilungLezw . um Verlegung des Hauptsitzes des Arbeitsamtes nachFreudenstadt nachzusuchen . Der Gemeinderat stimmt dem Antrageinstimmig zu .—S chuldaufnahme. Bevor die Voranschlägefür 1928 und 1929 genehmigt werden , hat die StadtgemeindeVorlage über die beabsichtigten Schuldaufnahmen zu machen.Es wird beschlosten , bei der Ministerialabteilung für die Be¬zirks - und Körperschaftsverwaltung um die Genehmigung einerCchuldaufnahme für das Rechnungsjahr 1928 im Restbetragvon 90 000 Mark nachzusuchen und für das Rechnungsjahr 1929das Gesuch um die Genehmigung einer Schuldaufnahme im vor¬läufigen Betrag von 134 280 Mark zu stellen. Die Anleihe sollbei der Württ . Girozentrale zur Aufnahme gelangen und inlährlichen Raten von 1 Prozent des ursprünglichen Kapital¬betrags zuzüglich der durch die Kapitaltilgung ersparten Zin¬sen getilgt werden.

Loßburg , 15. Januar . Heute kann Frau PfarrerChristine Luise Pfister in erfreulichster körper¬licher und geistiger Frische ihren 80 . Geburtstag feiern.

Calw , 15 . Januar . Der Kirchengesangverein ver-Mtaltete gestern abend im Vereinshaus einen HugoWolf-Abend. Pfarrer Albrecht Werner in Uhlbach (früherin Verneck) , ein hier bekannter und stets gern gehörterSauger , sang Vertonungen des Komponisten von Goethe,Monte Eichendorf. Die Darbietungen wurden mitgroßem Beifall ausgenommen . Pfarrer Werner besitzteinen sehr umfangreichen Bariton , eine äußerst wohl¬tuende Stimme und einen ruhigen vornehmen Vortrag,
^. ^ gezeichneten Eindruck machten die Lieder „In derFrühe, „Auf einer Wanderung " von Mörike, sowie,,Helmweh" von Eichendorf. Der Komponist Hugo Wolfist bekanntlich ein sehr bedeutender Tondichter, aber lei-
«n* wenig bekannt. Am Flügel begleitete in feinerErika Möhrke in Uhlbach. Der Reinertrag
bestimmt

^ ' E sür Zwecke der Gemeindearbeit in Uhlbach

Stuttgart , 15 . Jan . (Todesfall . ) Sanitätsrat Dr.
Bok , Spezialist für Hals - , Nasen- und Ohrenkrankheiten,ein in weiten Kreisen Stuttgarts bekannter und geschätzter
Arzt , der an der Spitze des ärztlichen Landesausschusses und
der Württ . Aerztekammer stand, ist im Alter von 65 Jahren
nach schwerer Krankheit gestorben.

Hofen OA . Besigheim, 15 . Jan . (Kampfmit einem
Einbrecher . ) Nachts wurde bei der Familie Friz durch
einen vom Asperg entsprungenen Zuchthäusler ein äußerst
raffinierter Einbruch in Szene gesetzt. Der Einbrecher, der
von 15 Jahren Zuchthaus , die er auf dem Asperg zu ver¬
büßen hatte , bereits 11 Jahre abgesessen hatte , konnte sich
dort die Freiheit verschaffen . Auf seiner Fluchtstreife schlich
er sich unbemerkt in das Haus der Frizschen Familie , suchte
sich dort unterm Bett der Frau Friz sein Versteck aus . Als
die Frau schlief, begab er sich auf seinen Raubzug im Hause.
Zunächst entnahm er dem Rocksack der Frau den Varinhalt
mit 1 .10 Mark und außerdem zwei Schlüssel . In der Wohn¬
stube hatte er es auf Geld und Lebensmittel abgesehen,
wurde aber vom Sohn des Hauses bemerkt. Dieser drang
herzhaft vor , wurde aber von dem Verbrecher mit einer
Rebschere bedroht und, als er sich mit einem Hammer zur
Wehr setzte , auch durch vier bis fünf Stiche ins Gesicht und
in den Kopf verletzt. Dessen ungeachtet drang er auf den
Verbrecher ein und brachte ihn nach heftiger Gegenwehr
zu Boden . Die rasch aus Besigheim herbeigerufenen Land¬
jägerbeamten machten dann vollends im Benehmen mit den
Hofenern gute Arbeit . Nun sitzt der Verbrecher im hiesigen
Amtsgerichtsgefängnis . Es ist der Zuchthaussträfling Gott-
lieb Kaiser aus Vartenbach OA . Backnang, Gemeinde
Sulzbach.

Bon der bayerischen Grenze» 15. Jan . (Bluttat .) Der
31 Jahre alte Landwirtssohn Josef Klöpfer von Schwen¬
ningen bei Dillingen befand sich in der Nacht auf Montag
auf dem Heimweg von seiner Braut in Eremheim , mit der
er sich in drei Wochen verheiraten wollte. In der Nähe
der Ortschaft Eremheim wurde er von mehreren 20 Jahre
alten Burschen mit Prügeln und Zaunlatten überfallen und
so schwer mißhandelt , daß er mit zerschmettertem Schädel
tot liegen blieb. Am andern Morgen wurde Klöpfer ab¬
seits vom Weg im Felde tot aufgefunden.

RimdfllnS
Freitaü , 17 . Jan . : 7 Mr Morgengymnastik , von 10 bis 14.1»Ubr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter . 16 Uhr Nachmittagskon-rert , 17.45 Uhr Zeit . Wetter , Landwirtschaft , 18.05 Uhr Verufs-kundlicher Vorrrag : Probleme des kaufmännischen Nachwuchses,18 .35 Uhr Der Lebenslauf eines Sterns , 19 Uhr Uebersicht überdie Hauptveranftaltungcn in Esperanto , 19.05 Uhr Die Bedeu¬tung der Reichsvost für die Wirtschaft , 19.30 Ubr Konzert , 20.1SUhr Liederabend , 21 .45 Uhr Familien -Szenen , 22.15 Uhr Nach¬richten, 22 .30 Ubr Svortoorbericht , 22 .45 Ubr Unterhaltungs¬konzert.

Zur Regierungsbildung in Württemberg
Stuttgart , 15. Jan . Die Besprechungen der Parteien über die

Regierungsbildung sind auch im Laufe des Mittwochs noch nicht
rum Abschluß gekommen. Die demokratische Partei soll das Fi¬
nanzministerium gefordert haben , auf den sie den Stuttgarter
Rechtsanwalt Reinbold Maier, den Vorsitzenden der Stutt¬
garter Ortsgruppe bringen möchte . Da aber die Rechte auf die¬
ses Ministerium nicht verzichtet, haben sich die Verhandlungenin die Länge gezogen und es fragt sich nunmehr , ob die Demo¬
kratie das Wirtschaftsministerium zu übernehme« bereit ist.Die Deutsche Bolkspartei soll, wie wir hören , die Einigungsbe¬
mühungen in diesem Sinne unterstützen und sich mit einer an¬
derweitigen Beteiligung an der Regierung begnügen. Ob die
Verhandlungen bei dieser Sachlage auf dem toten Punkt sind,wird sich wohl am Donnerstag entscheiden. Davon ist nicht mehrdie Rede, wie vorausgcsagt , daß zwei Ministerposten für die
Mittelparteien freigegeben werden.

Mn Döblinger Flugschüler abgestürzt
Karlsruhe , 15. Jan . Der Flugschüler Walter Sauer aus Eer-

mersheim der in Böblingen heute z» einem 300 -Kilometer -Prii-
funss -Ueberlandilug aufgestiegen war , verirrte sich über Ma¬
xau und ging aus 12VV Meter Höbe herunter , wobei er an Pap«
vel« beim Hafen in Maxau hängen blieb . Das Flugzeug
stürzte ab, Arbeiter befreiten den Flugschüler aus de« Trüm¬
mern . Er hat einen schwere« Schädelbruch erlitten.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 15. Jan . Weizen märk. 246 bis
249 . Roggen märk . 158—159 , Braugerste 180—195 , Futtergerste
162—180 , Safer märk . 138—146. Mais waggonfrei ab Ham¬
burg 153 , Mais prompt Berlin 173, Weizenkleie 10 25—10.75,
Roggenkleie 9—9 .60, Viktoriaerbsen 27—35 , kleine Speiseerbsen23—26, Futtcrerbsen 21—22. Allgemeine Tendenz : matt.

Fruchtpreise . Aalen: Kernen 12.50 , Weizen 12 .80 , Roggen
9 .30 , Haber 8 M . — Leutkirch: Gerste 19—19.40 M . —
Mengen: Gerste 9.20, Haber 8 50 M . — Riedlingen:
Gerste 9—9 .30, Haber 8—8 .40 M , — Tuttlingen: Weizen
13 .50—14 , Gerste 9 .50. Haber 8.40—8 60 Mark.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 11 . Januar 1930 . Ver¬
kauft : 27,76 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 12 .60—13.00 -4t, 5,38
Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 9 .50—10.00 -4t, 11,48 Ztr . Haber,
Preis pro Ztr . 7 .50—7 .80 -4t . Zufuhr schwach, Handel lebhaft.
Rege Nachfrage nach Weizen . Gerste ist noch aufgestellt in der
Schrannenhalle . — Nächster Fruchtmarkt am 18. Januar 1930.

Märkte
Altensteig , 16. Januar . (Marktbericht .) Dem gestrigen

Viehmarkt waren zugetrieben : 46 Paar Ochsen und Stiere,
Preis pro Paar 1050— 1460 ^lt , 7 St . Kalbinnen , Preis pro St.
48ll—600 -4t, 14 St . Kühe , Preis pro St . 350—550 -4t, 28 Stück
Jungvieh , Preis pro St . 210—498 -4t. Verlauf : Großvieh An¬
gebot größer als die Nachfrage , Handel im allgemeinen sehr
flau . — Dem Schweinemarkt waren zugesührt : 322 St . Milch¬
schweine , Preis pro Paar 68—118 -4t , 31 Läuferschweine , Preis
pro Stück 61—102 -4t . Handel anfänglich zurückhaltend , nach¬her sehr lebhaft , beinahe alles verkauft.

Stuttgarter Häute - und Fellanktion vom 14. Ja «. An der
Häute - und Fellauktion war der Besuch normal , die Tendenz
ruhig aber fest bei stabilen Preisen . Kalbfelle bis 9 Pfund zirka3—4 Prozent höher und schwerere etwas über letzte Preise.Großviehhäute durchschnittlich letztpreisig. Nächste Auktion am12. Februar.

Konkurs»
Fa . Kommanditgesellschaft Eenter Omnibusverkehr Schorn¬

dorf—Welzheim.
Vergleichsverfahren

Deutsche Teppich-Handels-Gesellschaft Eloczower u. Eo .,Komm.-Ges . in Stuttgart.

Letzte Nachrichten
Revolte im Erziehungsheim

Berlin » 16 . Januar . Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Neustettin : In der hiesigen Provinzialerziehungsanstalt
brach Mittwoch mittag unter den Zöglingen , als der größteTeil des Wachtpersonals abwesend war , eine Revolte aus.Di : Zöglinge zerschlugen Fensterscheiben, brachen die Fen-
stcrkreuze heraus , zertrümmerten Möbelstücke und warfendie Gegenstände aus dem Gebäude . Dann stimmten die
Insassen die Internationale an und lärmten laut . Denbeiden in der Anstalt anwesenden Beamten gelang es
nicht , die Burschen zu beruhigen . Erst als die übrigen An¬
staltsbeamten von der Mittagspause zurückgekehrt und
sämtliche Neustettiner Polizeibeamte alarmiert wordenwaren , konnte die Ruhe wieder hergestellt werden , lieberden Grund der Revolte ist noch nichts bekannt.

Wiederaufnahme der deutsch-französischen
Saarverhandlungen

Paris , 15 . Januar . Die deutsch-französischen Verhand¬
lungen über die Saarfrage , die durch Weihnachten und
Neujahr unterbrochen worden waren , sind heute nachmit¬
tag im Arbeitszimmer des Präsidenten der französischen
Delegation , Georges Pernot , des Ministers für öffentlicheArbeiten , wieder ausgenommen worden.

Bergwerksungliick
Beuthen , 15 . Januar . Heute nachmittag gegen halb6 Uhr machte sich im Szadzgebiet von Beuthen eine starke

Erderschlltterung bemerkbar , die sich bis nach Königshütteund weit westlich von Beuthen erstreckte . Als Folgeerschei¬
nung gingen auf der Heinitzgrube einige Strecken und
Pfeiler zu Bruch. Mit den Bergungsarbeiten wurde so¬fort begonnen . Es wurde festgestellt, daß etwa 22 Mann
an dieser Stelle gefährdet waren ; davon konnten zehn
unverletzt zutage gefördert werden und sechs mit leichten
Verletzungen . Heber das Schicksal der übrigen sechs Per¬
sonen ist bisher noch nichts bekannt.

Hochwasser in den Bereinigten Staaten
Newyork, 15 . Januar . Weite Gebiete von Indiana,

Illinois und Ohio sind infolge des Hochwassers mehrerer
großer Flüsse überflutet worden , das auf die starken
Regen - oder Schneefälle der letzten Zeit zurückzuführen ist.Die Ueberschwemmung hat großen Sachschaden verursacht.Tis Einwohner der Ortschaften längs der Wasserläuferäumten bereits vielfach ihre Wohnungen . In der Nähevon OOtawa in Ohio sind etwa 300 Familien in ihren
Häusern eingeschloffen , es ist jedoch gelungen , ihnenLebensmittel zuzuführen.

Gestorbene
Dachtel: Jakab Eisenhardt, Metzgermeister, 57 I . a.
Freuden st adt - Glasfabrik: Gustav Burkhardt,Glasmacher , 55 Jahre alt.
Frutenhof: Wilhelmine Dosier geb. Kneißler, 86 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Infolge der warmen Südwestströmung ist für Freitagimmer noch zeitweilig bedecktes, unbeständiges Wetter z»erwa rten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laul.Druckund Verla« der W Rieker 'schen Buchdruckerei, AltenAet»
Durrweiler.

Langholz - Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag , den 18. Januar,
nachmittags um 3 Uhr auf dem
Rathaus aus den Gemeinde¬
waldungen Abt. Kernenholz,
Wolfsgrube und Lehmgrube

290 Fstm. Langholz
oller KIM-n . Gemeinderat.

riottei - n
Angstgefühl , Anstoßen mit der Zunge etc . beseitigt rasch und
gründlich unter Garantie , Erfolg sofort sichtbar , auch tt»
schwierigsten Falle , wo alle seitherigen Versuche erfolglos
waren , ohne Altersunterschied oder Verufsstärung durch
indiv . Einzelunterricht des einzigen fachmännisch geleiteten»
mehrfach gerichtsärztlich begutachteten , ersten psychotharap-
Papageno -Spez .Jnstituts Württembergs . Keine Apparate,
Bücher etc . Beratung kostenlos! Um jedE Stotterer die
wertvolle Gelegenheit zu geben, sich in der Nähe von «einem
lästigen Uebel befreien lassen zu können , wird in AUensteig
ein Kurs abgehalten und werden Anmeldungen schriftlich
oder persönlich am Mittwoch , Freitag und Montag im
Gasthof zur „Traube " in Altensterg von 3—4 Uhr an¬
genommen . Bequeme Ratenzahlung gestattet.

Die Direktion der Papageno -Anftatte «,
Stuttgart,

s »nn -nltrake 18 . — Televhon 20929.
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Arbeitslosenversammlung.
Am Freitag , 17 . Januar , abends ^- ,8 Uhr findet
im Gasthaus zum " Engel" eineöffentliche Arbeits-
losen -Versammlu rg statt.
Der Bors. d . Arbeitsamtes Nagold spricht über die
neue Arbeitslosen -Reform.
Es werden behandelt : Anwartschaft , Wartezeit, Saison-
Arbeiter-Bezüge , Krisenfürsorge . Not- und Pflichtar¬
beiten , Kurzarbeiter-Unterstützung,
An alle Arbeitslosen und Versicherten von Alten steig
und Umgebung , gleich welchen Berufes, ergeht hiemit
Einladung und zugleich d . Mahnung sich restlos an
der Versammlung zu beteiligen um sich Aufklärung
über das noch nicht Wissende geben zu lassen.
Freie Aussprache.

Metallarbeiter-Verba«).

lsrsarksne »8 aiiensrvis
ll>lll>l>l>ll!lll»»!lIlIlllü!l!IIl>l!i>l!>lSl >!!!IIlll!ll!ll>ll>!>l!l!l>lj>l!!!llIl>!j>Illlüllllli

^iunLonntsA, den 19. Isnusr 1930 , lindst unsere

wemnsems - koiM
im Lssibsu cles »Orllnsn Saumes" statt.
2ur ^ ukkübrunA gelangt ciieses Iskr ein
auserlesenes Programm lür Sias- und
Ltrslcdmusik u . a . die scdüne Operette;

»ammenen von vnsnsu"
von Oebli . ZckSIrler-peraslni Musik von
? . 1. Oietrick ) . Oie Uusik dann vvi,d vom
gesamten Ltreickorckester destritten . Vor-
aussickUick wird dis Veranstaltung am
26. ds . ilts vviederbolt.

SaalSlknung '/»7 Okr - — - Mulang punkt 7 Okr

AUttvocd

ksäern-

RsKÜZIMK
bei

« glvLoia SSfbk.
j ^ umelcluogervüasckt

v !s OroLslakaüks-OssslIgckakt
Ü6»t8cksr Lonsllm verolas m .d. H . HLmdurZ
besitzt Uber 42 Fabriken , deren Fabrikationsergebnisse gehen wiederum 14 eigenen
Lagerhäusern zu , die ohne Zwischenglieder die Verteilung an die der OllO
angeschlossenen Konsumvereine vornehmen . Auf diese Weise spielt sich heute

schon die Versorgung von 4,5 Millionen genossenschaftlich organisierter
Familien ab.

U . Ü I » W » ! M?
Wenn Du heraus willst aus wirtschaftlicher Not, wenn Du Deine Lage ver¬

bessern willst, so genügt

ein Entschluß:
Melde noch heute Deine Mitgliedschaft an im

W
A
A

- - - - s . O . m . b . H.

Der Geschäftsanteil braucht nicht bezahlt zu werden , sondern wird mit der
Rückvergütung verrechnet.

Es werden für sofort
gesucht:
weiblich:

1 tüchtige Beiköchin , welche
schon in Hotelbetrieben
tätig war, nicht unter
20 Fahren

1 Alleinmädchen , das gut
kochen kann und schon in
besseren Häusern gedient
hat

11 Mädchen für Haus- und
Landwirtschaft

Es suchen Stellung:
1 Haushälterin

22 Mädchen für Küche und
Haushalt , darunter auch
Anfängerinnen

5 Zimmermädchen
4 Servierfräulein'

männlich:
3 jüngere Bäcker
1 Metzger
2 jüngere u . 3 ältere Dienst¬

knechte

Arbeitsamt Nagold
Markistr . 1 . Telefon 214.

Altensteig

Heute frisch eingetroffen! l

Ein kräftiger , aufgeweckter
(72.

Suche auf 1 . oder 15.
Februar ein ehrliches, fleißiges

NM»m
welches auch etwas kochen
kann.
Theodor Pfau , Wildbad

Rennbachstr . 58.

Cabliaa ohne Kops
l Pid. 4S L

Schellfisch , mittel
l Pid . S» ^

Schellfisch , große
l P,d . SS

Fischfilet,bratfertig
I Psd . 7S ^

Kieler Bücklinge
1 Psd . 50 ^

bei

U MW !l.

der das Schreinerhandwerk
gründlich erlernen will , kann
sofort oder aufs Frühjahr ein-
treten bei

Christian Mall , Möbel¬
schreinerei, Ebhaufen.

Bringe Freitag vormit¬
tag auf den Marktplatz einen

größeren Posten

Blumenkohl
per Stück von 50 ^ ab

sowie
sonstiges Obst

und Gemüse
Frau Keck. Nagold.

Altensteig

Habe noch abzugeben schöne

Taseläpse!
und schöne

Speisegelberöbe»
zu billigem Preis, sowie einige
Meter dürres tann . Brenn¬
holz.
Ludwig Walz , Staütgärtne r

Aichelberg.
Eine 37 Wochen trächtige

W - Ml)
SAM

verkauft , weil überzählig
Friedr . Schlecht,

Zimmermeister.

Es treffen heute ein:
blutfrische, große

Schellfische und
Lablia « ohne Kopf

Psd. 48 ^
Bratfertiges Fisch-Filet

88Psd.

Feinste Kieler Sprotten

Kopfsalat

Ein schönes, einjähriges

Miere grobe preisalmMge
Inn Salatal ertra fein 1 Ltr . »4L1*10
soo/o Limburger Stangenkäse

1 Pfund U» ^ L ^ 50

1 Pfund I» -4L " . 55

la. am . Schmalz
nur allererste Standardmarken l Pfund »4L M» .

OLOMetjgerschmalz
garantiert rein 1 Pfund »4L ^ ^10

6L6 -Kokosfett > P!u»d.T°,-, - «FF
Bei Mehrabuahme Sonderpreise ! Auf alle Waren 5 °/o Rückvergütung

hat zu verkaufen
Georg Welker , Edelweiler.

Die kluge Hausfrau verwendet am Waschtag anstatt Perfil

liLK-88ikeMlvsr,kMl) 8'
selbsttätiges Waschmittel

das Paket nur -4L »4v

Is. OLO-8s!k6v8cdll!tzsLPfund -4L —.4V
la . OLO - 8eikvvk !ock6i » Pfund ^ — . 90

Tsrnsrelks , gelb . 200 Gr. -Riegel »4L - .16
LkSrvSvNtz , gelb , 500 Gr .-Riegel »4L . 40

la . 80 » 0L0 - 8pRrksrv86 !ks ^ ^ und
?
eb

venksul nun SN MttSNvÜM
am s»e wspen s nuenvepsllwng

Nicht allein der Preis , sondern die Qualität entscheidet die Preiswürdigkeit

e . 0 m . b. O. dl - .SQU )8UdIl ) unseldÄ
e . o . m . b II
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